
Gehrden. Wer nachts durch
Gehrden geht, braucht in einigen
Bereichen gute Augen. In man-
chen Gegenden ist es zappen-
duster. Denn in einigen Straßen-
zügen bleiben seit einiger Zeit die
Laternen aus. Dafür leuchten
sich am helllichten Tag.

Betroffen von den Störungen
im Beleuchtungsnetz sind die
Gartenstraße, die Neue Straße,
das Nedderntor, die Calenber-
ger Straße, Auf der Worth, die
Hüttenstraße sowie der Bereich
der Robert-Koch-Straße mit

den angrenzenden Anlieger-
straßen.

Die ersten, besorgten Bürge-
rinnen und Bürger haben sich
bereits im Rathaus gemeldet.
„Auf einmal war es stockdunkel“,
berichtet ein Gehrdener.

Laut Anwohner schalten sich
die Laternen um 23 Uhr abrupt
aus und ganze Straßenzüge lie-
gen imDunkeln. Auf einemVideo
in den sozialen Medien ist deut-
lich zu sehen, dass beim Glo-
ckenschlag die Lichter ausge-
hen. „Es gibt Probleme mit der

Verschaltung“, erklärt Bürger-
meisterMalte Losert (parteilos) in
der jüngsten Sitzung des Aus-
schusses fürMobilität,Sicherheit
undBrandschutz.Mit Stromspa-
ren habe das Ganze allerdings
nichts zu tun. Die aktuelle Situa-
tion, dass die Straßenlaternen in
der Nacht dunkel bleiben, sei
nicht gewollt.

Zuständig ist die Avacon
Netz. Sie habe sich laut Losert
auf die Suche nach dem Fehler
gemacht. „Wir hoffen, dass die
reguläre Beleuchtung bald wie-

der kommt“, meinte der Bürger-
meister.

Laut Avacon seien etwa 40
Lichtpunkte von der Störung be-
troffen. Die gute Nachricht: Der
Netzbetreiber hat den Fehler in-
zwischenoffenbar gefunden,Die
Straßenbeleuchtung sollte wie-
der ordnungsgemäß funktionie-
ren, heißt es. DerGrund für die Ir-
ritationen: Im Ortskern der Kern-
stadt sei es zu mehreren Kabel-
störungen im Beleuchtungsnetz
gekommen. „Diese konnten
aber mittlerweile behoben wer-

den“, teilt die Avacon mit. Dafür
sei es allerdings notwendig ge-
wesen, dass die Beleuchtung
zeitweise auch tagsüber einge-
schaltet werden musste, damit
die Fehler entsprechend lokali-
siert werden konnten. „Mit der
darauffolgenden Umschaltpla-
nung wurden die fehlerbehafte-
ten Kabelstrecken übergangs-
weise heraus geklemmt und die
ausgefallenen Beleuchtungsan-
lagen über andere Schaltstellen
versorgt“, erklärt Avacon-
Sprecherin Katharina Krause.

Gehrdener Wochenmarkt
wird vorverlegt

Gehrden. In derWeihnachtswo-
che findet der Gehrdener Wo-
chenmarkt nicht am ersten
Weihnachtstag am Donnerstag,
25. Dezember, statt. Dieser wird
vorverlegt auf Dienstag, 23. De-
zember. Es bleibt bei der übli-
chen Marktzeit von 8 bis 13 Uhr.
„Es ist damit zu rechnen, dass

nicht alle Händler teilnehmen
können“, teilt die Stadtverwal-
tung mit. Die Verwaltung teilt
ebenfalls mit, dass amNeujahrs-
tag, 1. Januar 2026, der Wo-
chenmarkt entfällt.Der ersteWo-
chenmarkt im neuen Jahr findet
deshalb erst am Donnerstag, 8.
Januar 2026, statt.

Seunglee Yang spielt
Beethovens Sonaten

Gehrden. Im Rahmen der Kon-
zertreihe „Weltklassik am Klavier
ist am Sonntag, 7. Dezember, ab
17 Uhr der gebürtige Südkorea-
ner Seunglee Yang zu Gast im
Gehrdener Rathaus. „Hommage
à Beethoven – die letzten und
schönstenSonaten“ lautet der Ti-
tel des Programms. „Beethovens
letzte drei Klaviersonaten berüh-
renmich auf eine besondereWei-
se. Fürmich sind sie nicht nurmu-
sikalischeMeisterwerke, sondern

auch ein tiefes Zeugnis seiner in-
neren Welt. In diesen Werken
spürt man große spirituelle Tiefe,
Loslösung vom Irdischen und zu-
gleich eine tiefe Menschlichkeit“,
sagt der Pianist.

Der Eintritt kostet 30 Euro, für
allebis18Jahre istderEintritt frei.
Reservierung unter Telefon
(0151) 12585527, per E-Mail an
info@weltklassik.de oder im
Internet unter www.weltklas-
sik.de.

Gast in Gehrden: Der Südkoreaner Seunglee Yang spielt Klavier im Rathaus.
FOTO: SEUNGLEE YANG

Wunschbaum steht im
Gehrdener Rathaus

Gehrden. Auch in diesem Jahr
möchte die Stadt Gehrden wie-
der Kindern aus einkommens-
schwachen Familien ihren Weih-
nachtswunsch erfüllen. Gemein-
sam mit dem Deutschen Roten
Kreuz wurde erneut ein
„Wunschbaum“ organisiert.

Der Ablauf ist wie im Jahr zu-
vor: Kinder aus dem Gehrdener
Stadtgebiet, die zwischen drei
und zehn Jahre alt sind und aus
einkommensschwachen Fami-
lien kommen, haben ihre Wün-
sche im Rathaus abgegeben.
Die Wünsche haben einen maxi-
malen Wert von 20 Euro. Die
Wunschzettel wurden am Weih-
nachtsbaum im Rathausfoyer
aufgehängt.

Alle Einwohnerinnen und Ein-
wohner Gehrdens, die den Kin-
dern eine Freudemachenmöch-

ten, sind aufgerufen, sich einen
Wunschabzupflückenundzuer-
füllen. Die weihnachtlich ver-
packten Wünsche sind bitte bis
Montag, 15. Dezember, im Rat-
haus abzugeben. Die Ausgabe
der Weihnachtsgeschenke an
die Kinder erfolgt am Montag,
22. Dezember, um 15 Uhr im
Rahmen einer kleinen Weih-
nachtsfeier an die Kinder.

Bürgermeister Malte Losert
sagt dazu: „Mein Dank geht an
die Ortsgruppe Gehrden des
DeutschenRotenKreuzes für die
Unterstützung und bereits jetzt
an alle, die einenWunsch erfüllen
und beim Gelingen des Projekts
mithelfen.“ Er richtet noch einen
Appell an die Menschen in Gehr-
den: „Unterstützen Sie beim
Weihnachtseinkauf bitte unseren
lokalen Einzelhandel.“

Besondere Aktion: Im Gehrdener Rathaus steht ein Wunschbaum. FOTO: PRIVAT

Und plötzlich gehen die Lichter aus
Laternen in einigen Straßen schalten sich abends aus

Aktion des Lions Clubs
beliebt wie nie

Adventskalender: Preise im Wert von mehr als 13.000 Euro
Gehrden.Weihnachtennahtun-
aufhaltsam – was man auch da-
ran erkennen kann, dass der
Lions Club Deister Calenberger
Land wieder seinen Adventska-
lender verkauft. Es dauert nicht
mehr lange, bis das erste Tür-
chen geöffnet wird und sich die
Gewinner über einen der 236
Preise im Gesamtwert von mehr
als 13.400 Euro freuen können,
die in dem Adventskalender ver-
steckt sind. Zu gewinnen gibt es
unter anderem einen Grill und
einen Bürostuhl, dazu zahlreiche
Gutscheine.

Aufgrund der steigenden
Nachfrage hat der Lions Club in
diesem Jahr die Auflage von
4000 auf 4500 Stück erhöht und
damit seit dem ersten Erschei-
nen mehr als verdoppelt.

Seit der ersten Auflage im
Jahr 2013 konnte der Lions Club
mit mehr als 136.000 Euro, die
aus dem Verkauf resultieren, vie-
le Vereine und Institutionen
unterstützen. Insbesondere Prä-
ventionsprojekte an den Schu-
len, Veranstaltungen in den Se-
nioreneinrichtungen sowie zu-
nächst das Ambulante Hospiz
„Aufgefangen“ und nun der

ein Face, die Grundschule Auf
dem Hagen in Ronnenberg, die
KGS Ronnenberg, das evangeli-
sche Hospiz Barsinghausen und
der ASB-Wünschewagen.

Dank des besonderen Kalen-
derbildes der Kreativgruppe der
Gehrdener AWO-Residenz, das
ineinemvonderHAZ/NPmit ver-
anstalteten Malwettbewerbs
den ersten Preis gewonnen hat,
sowie durch die vielen Sponso-
ren und Unterstützer ist der Ver-
kauf auch in diesem Jahr gut an-
gelaufen. Einige Verkaufsstellen
sind schon fast „ausverkauft”.
„Wir hoffen, mit dem Erlös auch
2026 wieder viele Projekte zu
unterstützen“, sagteOrganisato-
rin Karola Bernhards.

Der Adventskalender sei in-
zwischen ein Selbstläufer. Bereits
im September habe es die ersten
Nachfragen gegeben; in den Ver-
kaufsstellen in Barsinghausen,
Gehrden, Ronnenberg und Wen-
nigsen habe es bereits vor dem
Erscheinen Bestelllisten gege-
ben. Bernhards ist überzeugt:
„Der Kalender wird nicht wegen
der Gewinne gekauft, sondern
auchweil dieMenschen so etwas
Gutes machen können.“

Fuchsbauwurden jedesJahraus
dem Kalenderverkauf gefördert.
Aber auch die Calenberger Mu-
sikschule, die Jugendfeuerweh-
ren, Sportvereine und Selbsthil-
fegruppen erhieltenMittel für ihre
Aufgaben.

Allein 2025 hat der LionsClub
bis Ende Oktober aus dem Ka-
lendererlös des vergangenen
Jahres und den Beiträgen seiner
Mitglieder fast 19.500 Euro ver-
teilen können. Unterstützt wur-
den die Kunstschule Noa Noa,

die Tafeln in Gehrden und Bar-
singhausen, der Verein Fuchs-
bau, die Klosterbühne Wennig-
sen, der Tierschutzverein Bar-
singhausenundUmgebung, ver-
schiedene Seniorenprojekte, der
WasserparkWennigsen,derVer-

Für eine gute Sache: Carola Bernhards (von links), Michael Gruber (Verkaufsleiter Regionalverlag West bei HAZ und NP) und
Brigitte Gellert zeigen den Adventskalender des Lions-Clubs. FOTO: DIRK WIRAUSKY

„Niemand geht diesen Weg allein“
Wie das Krankenhaus in Gehrden Eltern von Sternenkindern in ihrer Trauer begleitet

Gehrden. Wenn ein Kind vor,
währendoder kurz nachderGe-
burt verstirbt, spricht man von
einem Sternenkind – ein Begriff,
der zart klingt und doch un-
ermesslichen Schmerz be-
schreibt. Für die betroffenen El-
tern bricht in diesem Moment
die Welt zusammen. „Der Ver-
lust eines Kindes hinterlässt
Wunden,dieeinLeben langblei-
ben. Jede Familie trauert an-
ders, und jede hat ihren eigenen
Weg, wieder festen Boden zu
finden“, sagt Anja Nasarek, lei-
tende Hebamme am KRH Klini-
kum Gehrden.

Die 47-Jährige arbeitet seit
2002 im Kreißsaal und weiß aus
eigenerErfahrung,wieschweres
ist, einen Verlust zu begreifen.
„Jede zweite bis dritte Frau hat
schon eine Fehlgeburt erlitten“,
erzählt sie. Die Betroffenen spre-
chenmeistensnicht darüber.Um
dies innerhalb der Familie ver-
arbeitenzukönnen, sei es jedoch
wichtig, dass Geschwisterkinder
mit einbezogen werden. Darum
gebe es auch eigens dafür ge-
staltete Bücher.

Im Klinikumwerden Eltern auf
diesem Weg nicht allein gelas-
sen. Das Kreißsaal-Team beglei-
tet die Familien während der Ge-
burt ihres Sternenkindes und
schafft Raum für persönlicheAb-
schiedsrituale. „Für viele Eltern
ist es wichtig, ihr Kind zu sehen,
zu berühren oder im Arm zu hal-
ten. Das kann ein zentraler
Schritt in der Trauerarbeit sein“,
erklärt Nasarek. Sie möchte da

sein, für Menschen, die um ein
Sternenkind trauern.

Seelsorgerin ist
neu im Team

Seit Anfang des Jahres verstärkt
Anne Wirth als neue Kranken-
hausseelsorgerin das Team und
steht denFamilien fürGespräche
oder stille Begleitung zur Seite –
unabhängig von ihrer Religions-
zugehörigkeit. Ihr liege vor allem
eine würdevolle Bestattung am
Herzen, sagt die 46-Jährige.

Oft erleben Mütter und Väter
mit demVerlust des eigenenKin-
des eine tiefe Trauer, die ein Le-
ben lang andauern kann. „Umso
wichtiger ist ein Ort, an dem die
Eltern um ihre verlorenen Kinder
trauern können“, sagt die Kran-
kenhausseelsorgerin.

Auf dem Gehrdener Friedhof
an der Levester Straße gibt es
seit 2004 eine von der Stadt ein-
gerichtete Begräbnisstätte für
Kinder, die im Mutterleib oder
kurz nach der Geburt gestorben
sind. Dort werden die Sternen-
kinder anonym beigesetzt. Ein-
mal im Jahr wird an dieser Stelle
eine Gedenkfeier abgehalten.
„Dieser Ort des Erinnerns schafft
Verbundenheit. Er zeigt: Nie-
mand geht diesen Weg allein“,
betont Anne Wirth. Damit Eltern
nicht so lange warten müssen,
setzt sie sich für einen zweiten
Termin in Gehrden ein. Ab einem
Geburtsgewicht von500Gramm
oder ab der 24. Schwanger-
schaftswoche besteht Bestat-

tungspflicht. Doch auch kleinere
Kinder können einzeln oder im
Familiengrab beigesetzt werden.
Alternativ bietet das Klinikum die
Möglichkeit einer Gemein-
schaftsbestattung.

„Wir begleiten alle Sternen-
kinder ab der 15 Schwanger-
schaftswoche“, sagt Nasarek.
Es seien gleich viele Kinder, die
im Mutterleib versterben wie
Schwangerschaften, die auf-
grund von Erkrankungen, etwa
genetischen Auffälligkeiten wie
Trisomien oder schweren Fehl-
anlagen wie ohne Nieren oder
einem fehlenden Gehirn, vorzei-
tig beendet werden.

Auch wenn die Betreuung
einer „stillenGeburt“ Teil derAus-
bildung sei, bleibe sie eine der
emotional schwersten Aufga-
ben. „Wir versuchen, Ruhe und
Sicherheit auszustrahlen, auch
wenn wir innerlich tief berührt
sind“, sagt Nasarek. Der Kontakt
zudenEltern erfolge stets behut-
sam. „Jede Familie trauert an-
ders, und wir gehen diesen Weg
mit“, fügt sie hinzu.

Manche Eltern möchten ihr
Baby sehen, es halten oder wa-
schen. Andere könnten das
nicht. Erinnerungsstücke zu
schaffen, sei für sieeineHerzens-
angelegenheit. So werde von je-

demKind einHand- oder Fußab-
druck genommen, manchmal
auch eine kleine Locke aufbe-
wahrt. „Wir tragen jedes Ster-
nenkind ein Stück weit im Her-
zen“, betont sie leise.

Trauerarbeit in
Selbsthilfegruppen

Unterstützung findenEltern auch
durch verschiedene Formen der
Trauerarbeit wie Selbsthilfegrup-
pen oder Gespräche mit Fach-
personen. Die Initiative „Dein
Sternenkind“ vermittelt ehren-
amtliche Fotografen und Foto-
grafinnen, die aufWunschwürdi-
ge Erinnerungsbilder anfertigen.
Auch der Verein „Leere Wiege –
tröstende Begleitung für Eltern“
ist seit Beginn des Jahres am
Gehrdener Klinikum aktiv tätig.
Der Verein begleitet früh verwais-
te Eltern aus Hannover und Um-
gebung kostenfrei und einfühl-
sam.

In der 14-tägigen Selbsthilfe-
gruppe finden Mütter und Väter
Halt im ersten Trauerjahr und da-
rüber hinaus. „Wir möchten El-
tern einen geschützten Raum
geben, indemSorgen,Liebeund
Schmerz Platz haben“, sagt Vor-
standsvorsitzende Anne Gast.
Der Verein kooperiert engmit Kli-
niken und Fachpersonal. Anne
Gast ist immer tief berührt, wenn
Teilnehmende sich zum Ab-
schied bedanken und sagen:
„Sie haben mir durch die dun-
kelsten Stunden geholfen. Ohne
Sie wäre ich verloren gewesen.“

Korodiniert den Gedenkgottesdienst für die Sternenkinder: Krankenhausseelsor-
gerin Anne Wirth setzt sich für einen zweiten Termin im Jahr ein. Foto: Ingo Ro-
driguez/Archiv FOTO: INGO RODRIGUEZ (ARCHIV)
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